
Nachrufe 

Über 89 Jahre hatte sein Leben gewährt ,  als der frühere Bezi rkst ierarzt Dr. med. 

Wilhelm Wetli-Ledermann am 29 .  November 1 994 von den Beschwerden des 
Alters erlöst wurde .  Seine Wiege hatte i n  Hombrecht ikon gestanden , wo er am 
3 .  Oktober 1 905 als Sohn eines Tierarztes zur Welt kam .  Er verlebte i n  dem da­
mals noch ganz bäuer l ichen Ort e ine schöne Jugend .  Berufl ich trat er in die Fuss­
stapfen seines Vaters und wurde Tierarzt . Nach seiner Verhe i ratung mit e iner 
Erlenbacher in eröffnete er kurz vor Kriegsausbruch i m  Küsnachter Mittelfe ld e ine 
t ierärzt l iche Prax is .  1 942 verlegte er d iese ins  e igene Haus an der Alten Land­
strasse. Trotz schwerer Belastung du rch den M i l itärd ienst - er absolvierte d iesen 
bei der Feldart i l ler ie - konnte er seine Praxis bald zu schöner B lüte br ingen , d ies 
auch dank der M ith i lfe seiner tücht igen Frau . D ie damals noch viel zah l re icheren 
Bauern schenkten i hm i h r  Vertrauen , so dass er s ich über Arbeitsmangel n icht zu 
beklagen hatte . Se ine Arbeit galt fre i l ich n icht nu r  dem R indvieh und den Pferden , 
sondern auch dem häus l ichen Kleinget ier vom Hofhund b is zum Kanarienvogel . 
Trotz enormer berufl icher Beanspruch ung konnte er e in g lückl iches Fami l ien­
leben füh ren . Davon profit ierten n icht zu letzt die vier Kinder, von denen e ines 
ebenfal ls  Tierarzt wurde .  Auch d ie  Gesel l igkeit kam n icht zu kurz : I m  Sängerbund 
und namentl ich i n  der Wu lpon ia verbrachte er ungezählte schöne Stunden . Es 
war fast selbstverständ l ich ,  dass er seine Fäh igkeiten auch der Öffentl ichkeit zur 
Verfügung ste l lte : Sowoh l  i n  der Schu lpflege wie i m  Gemeinderat wusste man 
se ine profunden Ken ntn isse ebenso zu schätzen wie seinen trockenen Humor. Er 
überlebte al le seine Amtskol legen - e insam wurde er deswegen n icht .  Auch 
nicht, a ls 1 976 seine l iebe Frau starb . Noch zwölf Jahre bl ieb er im eigenen Haus 
und besorgte al le in den Haushalt .  Als dann aber der Wangensbach - d i rekt vis­
a-vis - seine Tore wieder öffnete ,  h ie lt er es fü r r icht ig ,  s ich dort ei nzumieten . So 
konnte er immer noch schne l l  über d ie  Strasse ins  e igene Haus h inüber, bis auch 
das e in Ende fand .  Lange dauerte es n icht mehr, b is er  das Zeitl iche segnete . 
Am 3 .  Jan uar 1 995 verstarb der am 1 5 . Ju l i  1 9 1 0  geborene Hans Ehrsam-Merkli. 

Aufgewachsen war er im  Tessi n .  Sein berufl icher Werdegang sp ielte s ich im 
Bankgeschäft ab,  und  d iesem b l ieb er auch treu : Am Hauptsitz der Schweizeri­
schen Kred itanstalt in Zürich hatte er das ihm zusagende Tät igkeitsfe ld gefun­
den . Als d ie  g rosse Handelsbank 1 959 i n  Küsnacht e ine F i l ia le eröffnete , war es 
fast selbstverstän d l i c h , dass deren Leitung Hans Eh rsam anvertraut wurd e ,  der 
ohneh i n  schon seit langem in  Küsnacht wohnte,  somit also Land und Leute 
kannte . Aus bescheidenen Anfängen brachte er d ie  junge Bank bald zu schöner 
B lüte .  Neben der strengen Berufsarbeit übernahm er noch weitere Aufgaben , 
zuerst e inmal d ie  nebenamtl iche Leitung der Krankenkasse "Grüt l i " .  Auch am 
Vere ins leben nahm er regen Antei l ; bedeutsam wurde fre i l ich se in behörd l iches 
Wi rken : Vier Jahre d iente er der Armenpflege und zwölf Jahre dem Gemeinderat , 
wo er dem Gesundheitsamt vorstand .  Während längerer Zeit gehörte er auch 
dem Verwaltungsrat der Zürcher Mus ikbühne an - als grosszügiger Subven ient 
hatte d ie  Gemeinde Küsnacht d ie  Ehre ,  e inen Sitz in d iesem Gremium zu beset­
zen . Als er aus dem Gemeinderat ausgesch ieden war, übernahm er das Präsi-
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d ium der Kreisspitalkommission . Auch h ier schätzte man seine kompetente 
Arbeitsweise.  Nachdem er sich in den Ruhestand zurückgezogen hatte, übersie­
delte er zusammen mit seiner Frau ins Alterswohnhe im Lerchenberg ,  wo er - als 
e iner der wenigen männ l ichen Pens ionäre - auch nach dem Tod der Gatt in  im 
Jahre 1 990 b l ieb .  
Ernst Weilenmann-Grieshaber war längere Zeit schwer krank gewesen , a ls  er am 
1 .  März 1 995 von d ieser Welt g i ng . Er war am 1 2 .  Jun i  1 92 1  in Küsnacht zur Welt 
gekommen , und zwar am D i l l i leeweg ,  wo s ich sein Vater, der Notar Hermann 
Wei lenmann ,  angesiedelt hatte. D ie Schulen besuchte er in Küsnacht, machte 
dann aber in Mei len eine Notariats lehre ,  der sich die ju rist ische Ausb i ldung an der 
Un iversität Zür ich ansch loss . Sein erstes Tät igke itsfe ld fand er im Notariat Wie­
d i kon .  1 942 trat er in die Dienste des dort igen Steueramtes , von wo aus er in d ie  
Kantonale Steuerverwaltung eintrat ; dort arbeitete er b is 1 957 a ls  Kommissar fü r 
Erbschaftsangelegenheiten . Dann kam der Ruf an d ie  Kantonalbank, wo man auf 
den tücht igen Mann aufmerksam geworden war. Vorerst wi rkte er auch h ier  in der 
Erbschafts-Abtei l ung ,  ehe er 1 962 als Vized i rektor i n  die Hypothekarabtei lung 
eintrat . Ab 1 979 betreute er den fü r e ine Staatsbank besonders wicht igen Dienst­
le istungszweig als Generald i rektor. Er war ein scharfer Gegner speku lativer 
Darlehensgebung und bewies damit wesent l ich mehr Sinn für die effekt iven Ge­
gebenheiten als andere ,  die ihr überbordendes Umsatzdenken in der Banken­
krise der letzten Jahre schwer büssen mussten .  Trotz grösstem berufl ichem Ein ­
satz fand Ernst Wei lenmann noch d ie  Ze it , seine Fäh igkeiten der  Öffent l ichkeit 
zur Verfügung zu ste l len , so als M itg l ied der Rechnungsprüfungskommiss ion und 
a ls  Leiter der  l nterparte i l ichen Konferenz, nament l ich aber a ls  n immermüder He l ­
fer i n  der Reformierten Kirchgemeinde ,  wo er stets zur Ste l le  war, wenn i rgend­
e in  fi nanziel les Problem zu lösen war. Er war e in  begeisterter Schütze und d iente 
n icht nu r  den Küsnachter Schützengremien , sondern auch dem eidgenössischen 
Schützenrat . M it Begeisterung machte er i n  der Zunft zum Widder mit ,  in der er 
während 16 Jahren das arbeits intens ive Amt e ines Zunftpflegers ausübte.  Trotz 
al lem:  Das Fami l ien leben kam n icht zu kurz in der Fami l ie  Wei lenman n .  E in halbes 
Jahrhundert lang war er mit Verena Grieshaber verhei ratet - d ie  beiden waren 
schon m iteinander zur Schule gegangen .  Der g lückl ichen Ehe entsprossen vier 
Kinder, d ie  im  elterl ichen Hause - seit 1 956 im  Tägermoos und ab 1979 i n  der 
Neuwis - in  harmonischer Weise aufwachsen durften .  
I m  hohen Alter von über 90 Jahren verl iess am 28 .  Ju l i  1 994 Eduard Geiger-Ernst 
d iese Welt .  Bis zum Ende seines langen Lebens war er immer lebhaft i nteressiert 
am Geschehen im  Dorf, aber auch an der Weltwirtschaft . Am 1 8 . Jun i  1 904 ge­
boren , kam er als 1 5jähr iger nach Küsnacht , wo sein Vater Stat ionsvorstand 
wurde .  E in währschafter Küsnachter b l ieb er sei n Lebtag . H ier hatte er i n  Anna 
Ernst seine Ehefrau gefunden , h ier wurde sein Schwiegervater sein Arbeitgeber. 
Eduard Geiger baute den kaufmänn ischen Bereich der Firma Ernst & Co . Ver­
packungen auf und leitete i hn  als Kol lektivgesel lschafter während 40 Jahren . 
Seine Fäh igkeiten stel lte er auch der Sparkasse Küsnacht zur Verfügung ,  und 
zwar während 3 1  Jahren als Vizepräs ident und Präsident .  Dieser grossen Bela­
stung zum Trotz fand er Zeit und M usse, im  Küsnachter Vere inswesen m itzuma-

1 09 Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch



Wilhelm Wetli-Ledermann 
Dr. med. vet. 
von Küsnacht, Männedorf 
und Hombrechtikon 
Alte Landstrasse 136 
geb. 3. Oktober 1905 
gest. 29. November 1994 

Hans Ehrsam-Merkli 
alt Bankdirektor 
von Küsnacht und Würenlos 
Lerchenbergstrasse 39 
geb. 15. Juli 1910  
gest. 3 .  Januar 1995 

Ernst Weilenmann-Grieshaber 
alt Bankdirektor 
von Küsnacht und Hofstetten 
Neuwis 25 
geb. 12. Juni 192 1 
gest. 1. März 1995 

chen , so beim seinerzeit berühmten J u ngschweizervere in ,  beim Männerturn­
vere in sowie bei den Stenog raphen , den Schützen und den Curlern .  In a l l  d iesen 
Vere inen fand er gute Freunde .  1 994 erl itt Eduard Geiger e inen schweren Herz­
infarkt, von dem er sich al lerd i ngs wieder gut erholte , so dass er mit  vo l ler 
Begeisterung seinen 90. Gebu rtstag und vor al lem die Feier zum 1 OOjähr igen 
Bestehen der Firma, der er so lange treu gedient hatte , gen iessen kon nte. 
Nach Jahren des Behindertseins versch ied am 1 3 .  Aug ust 1 994 alt Lehrer Hans 

Müller-Kleb. Seine J ugend hatte der am 1 6 . Januar 1 9 1 2  Geborene auf dem 
elterl ichen Bauernhof in Wei n ingen im Zürcher L immattai verbracht . Nach der 
ob l igatorischen Schu lzeit folgte er dem Rat seines Sekundarlehrers und trat ins 
Kantonale Lehrerseminar i n  Küsnacht e i n .  Das bedeutete für  den Knaben eine 
erste Trennung von der Fami l ie ,  bedeutete das Leben i n  einer Kostgeberei , 
bedeutete e inen Lehrbetrieb ,  der mit dem dörfl ichen i n  Wein i ngen kaum mehr 
Ähnl ichkeit hatte.  Hans M ü l ler stand d ie  Seminarzeit jedoch mit Bravou r  d u rch 
und konnte 1 93 1  sein Prim arlehrerpatent entgegennehmen . Se in erster  Arbeits­
ort war die Achtklassenschu le Rutschwi l -Dägerlen , wo er als Verweser 5 6  Kinder 
aus vorwiegend bäuerl ichen Verhältnissen zu betreuen hatte .  Nachdem er d ie 
Wahlfäh igkeit bekommen hatte,  g ing er für zwei Jahre ins Tösstal : I n  Zel l  unter­
richtete er vorerst fünf ,  dann drei Klassen .  Nach der Verhei ratung mit  Nel ly Kleb, 
der Tochter des den älteren Küsnachtern noch wohl bekannten Lehrers und Ge­
meinderats Karl Kleb, wu rde Hans M ü l ler nach Thalwil berufen ,  wo er zehn J ahre 
lang b l ieb .  Dann kam eine letzte Veränderung i n  den berufl ichen Verhältnissen ,  
indem er  nach Küsnacht h inüberwechselte , wo er 1 949 an d ie  Primarschule ge­
wählt wurde. Er füh lte sich hier von Anfang an sehr woh l  und setzte s ich vol l  und 
ganz für d ie i hm anvertrauten Schü ler  e in .  Daneben wi rkte er als Übungs- und 
Praxis lehrer des Seminars und  zudem während zwölf Jahren als Schrei b lehrer an 
d ieser Schu le .  In der Küsnachter Schule übernah m er auch ad min istrative Auf-
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gaben , d ie  später ans Schu lsekretariat ü bergi ngen . Eine besondere Befried igung 
brachte ihm und seiner Frau d ie  Führung der Ferienkolonie.  1 969 übernahm er 
e ine neue Aufgabe, nämlich d ie  Führung der O berschu le ,  was einen enormen 
E insatz seiner pädagog ischen Fäh igkeiten erforderte.  Diesen E insatz leistete er 
b is zum altersbedingten Rückt ritt im  Frühjahr 1 97 7 .  Hans Mü l ler war ein begei­
sterter Soldat ,  der auch ausserd ienst l ich immer wieder Pfl ichten im M i l itär ü ber­
nah m .  Ein U nfal l  verh inderte seine Beförderung zum Obersten ,  so dass er seine 
m i l itärische Laufbahn als Oberst leutnant besch l iessen musste. Auch das ausser­
d ienst l iche Schiesswesen lag ihm am Herzen , so dass es fast selbstverständ l ich 
war, dass er e idgenössischer Schiessoff izier wurde ,  in welcher Funktion er einen 
Bezirk betreute, der dem halben Kanton Zürich entsprach .  So bl ieb bei dem viel­
beschäft igten Manne der Pensionierungsschock aus.  Er genoss nun vermehrt 
das Zuhause m it Frau und erwachsenen Kindern . Leider band ihn in den letzten 
Jahren ein hartnäckiges Leiden an den Rol lstuh l ,  in das d ie  alten Freunde, 
nament l ich von der Wul pon ia ,  immer etwa wieder e inen Lichtb l ick brachten . 
Am Karsamstag , dem 1 5 .  Apri l  1 99 5 ,  verschied nach längerem Leiden Fritz 

Kradolfer-Burkhardt, in der Gemeinde vor al lem deshalb in  bester Er innerung ,  
we i l  er s ich  u m  sie a ls  Leiter der  Gemeindewerke während langen Jahren grosse 
Verd ienste erworben hatte .  Geboren wurde er am 3. Ju l i  1 920 i n  Stäfa, wo er eine 
schöne J ugend verbrachte. Schon damals zeichnete sich sein Sinn für das Tech­
nische ab ,  und in d iese R ichtung ging denn auch seine Berufswah l .  Er b i ldete 
sich bei Zel lweger in Uster - den täg l ichen Weg an d ie Ausbi ld ungsstätte bewäl­
tigte er mit dem Velo - zu m Elektromonteur aus. Es sch loss sich das Stud ium am 
Techn ikum Winterthur  an , das er m it dem Dip lom eines Elekt ro ingenieurs ab­
schloss. Seine beruf l iche Tät igkeit füh rte ihn  von Ki lch berg ins G larnerland und 
dann 1 94 7 nach Küsnacht ,  wo er in  der Folge bis zur Pension ierung im Jahre 
1 984 wirken sol l te ,  zuerst i m  Bereich E lektrizität, hernach in der Leitung der 
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Gemeindewerke . I n  den 36 Jahren seiner Tät igkeit erlebte sein Berufsbereich 
ganz enorme und umwälzende Entwicklungen , die er m it seinen M itarbeitern 
nachvol lz iehen musste . Er tat das auf souveräne Weise und war vie l le icht gerade 
deshalb so geschätzt beim Personal . Geschätzt wurde er auch i n  der Feuerwehr, 
sei es im Elektrizitätskorps i n  Küsnacht ,  sei es als I nspektor i n  den um l iegenden 
Seegemeinden . I m  M i l itär le istete er seinen Dienst bei den Gen ietruppen . N icht 
nur  während des Aktivdiensts, auch nach dem Krieg war er häufig in Kursen an­
zutreffen , vor al lem als I nstruktor, zu letzt als Major auf dem Mob i lmachungsp latz 
Rapperswi l .  Der 1 944 geschlossenen Ehe mit Anna Bu rkhardt entsprossen drei 
Kinder, die im eigenen Haus e ine schöne Jugend verleben durften . Fritz Kradol­
fers letzte Jahre waren le ider überschattet von e iner zunehmenden Beeinträchti­
gung der Gesundheit ,  was sch l iess l ich seine Ü berfüh rung in ein Pflegeheim not­
wend ig  machte , wo er dann mit fast 75 Jahren sanft entsch l ief. 
Von den 1 52 Küsnachtern , die i n  der Berichtsperiode verstarben ,  hätte man mit 
gutem Recht noch manchen ausführl ich würd igen können . Wie immer mussten 
wir uns mit e iner k le inen Auswah l begnügen ,  möchten aber doch weitere noch 
kurz erwähnen : 
Zwei Küsnachter, d ie  zu den ganz Grassen des Sports gehörten , wurden i n  der 
Berichtsperiode abberufen . M it 85 Jahren verschied Severi no M inel l i ,  e in Fuss­
bal l ido l  der 30er und 40er Jahre .  Se ine vierzehn Jahre bei der Schweizer Fuss­
bal l -Nat ionalelf ( 1 930-43) h ielt er i n  den Küsnachter Jahresblättern 1 968 fest . 
88 Jahre alt war Dr. Eugen Studach , als er das Zeit l iche segnete . Er hatte 1 937 
an den Europa-Meisterschaften in  Amsterdam die Goldmedai l le  im Skiff errun­
gen . Sein Sohn brachte es dann mit e inem Kol legen sogar zu Weltmeister­
schafts-Gold - ein weiterer g rossart iger Ruderer-Erfo lg der Fami l ie  Studach . 
Aus dem Akademikerstand stammten d ie  fo lgenden Abgesch iedenen : Der Zahn­
arzt Dr. Hans Uel i  Brunner, der H istor iker Dr. Hans A .  Wyss , der frühere Sekun­
darlehrer Wi lfried Oberholzer, Dr. ing . Kurt Oesterle und der Masch inen ingen ieur 
Walter Mathys . 
Das Gewerbe hatte ebenfal ls von et l ichen Freunden Abschied zu nehmen . I nnert 
zwei Tagen verl iessen Ernst und Gertrud Stucki-Wi rz hochbetagt d iese Welt ; 
Ernst Stucki war Kond itormeister. Aus dem Bäckere i - und Kond itorgewerbe 
stammte auch Frieda Durrer-Pfister, die se inerzeit mit i h rem Mann das Geschäft 
am Anfang der Oberen Hes l i bachstrasse geführt hatte - samt Wirtschaft . Weiter 
verstarben Lu ise Dannenmann-Streu l i ,  die Witwe von Metzgermeister Fritz Dan­
nenman n ,  Li na Schneebel i -Stähel i ,  die m it i h rem Mann e ine M i lchhand lung an 
der E inmündung des Sch iedhaldenste igs in d ie Alte Landstrasse betrieben hatte , 
der frühere Färbermeister Hans Meyer und  der Restaurateur Jakob Brütsch .  
Der  Küsnachter Bauernstand verlor Johann Fenner- Hostett ler aus  ltschnach und  
Paul Wyder-N ussbaumer aus  der  Schmalzgrueb .  
Um das Vere inswesen verdient gemacht hatte s ich Karl Bregy-N igsch , langjähr i­
ger Präs ident des Arbeiter-Männerchors.  
Von den vielen Frauen , d ie ,  te i ls hochbetagt , unsere Welt verl iessen , seien er­
wähnt :  Marguerite Jacot-Bande l ier, d ie  Witwe von Seminar-Mus iklehrer Andre 
Jacot , Kathleen Mary Rordorf-Wood ley, d ie  Witwe des Japanologen Hans Ror-
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dort, Emmy Schwarzenbach-Räman n ,  d ie  Witwe des NZZ- Redaktors Edmund 
Schwarzenbach ,  Trudy Steh l i - Brunner, d ie  Gatt in  von a l t  Schu lsekretär Ernst 
Steh l i ,  ferner Ursu la Weber-Hachen , Sonja Escher- Derungs ,  Annemarie Tobler­
Bertsch inger und Trud i  Fürrer- Küpfer. Auch vie le unserer ganz alten M itbürger 
wurden heimgeholt .  So Emi l  Hürl imann-G impert ,  gewesener Postbeamter und 
während Jahrzehnten e ine Berühmtheit i n  der Harmonie Eintracht ,  mit 97 Jahren , 
sowie Els i  Süsstrunk-Meier mit  9 1  Jahren .  

Hans  Schn ider 
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